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©S ift nidjt gtt oerfennen, baß ein Sljetplenapparat,
an bem man bireft fcßroeißt, eine oerhältniSmäßig größere
©efaßr barfteüt, als ein fotcßer, ber ortfeft in einem
eigenen Kannte aufgefteiit ifi. SIEfäEige gIammenrücE=
fcE)Iägc finb umfo häufiger, je Mrjer bie ©iftanj jroifd)en
Schweißbrenner unb SIpparat ift unb aucJ) ein ßerfnaE
beS SlpparateS ift folgenfchroerer, roenn ber Apparat
neben bent ©dpeißer fetbfi ftei)t. ©elbftoerftänblich finb
audj gelegentliche ©aSauStritte an einem in ber 3ßer!=

ftatt ftefjenben Apparat gefährlicher, als rcentt ber Slppa=
rat itt einem eigenen Kaittne aufgefteiit ift.

®er transportable, in ber SBerfftatt felbft fteijenbe
Apparat fotite nicht bie Kegel fein, jonbern ber ortSfeft
in einem eigenen Sofate aufgehellte Apparat.

®a man in ber tßra;ciS feßr oft mit ber tpärte ber
9Birîti^îeit unb mit ber ©nge beS KaumeS rechnen muß,
fo fann man ber transportablen Apparate nicht ganj
entraten. ©ie fteüen einen, roenn aud) nicht ibeaien Kot=
beijelf bar. Klan foüte fich aber immerhin geroiffe
©iranien in beren Slnroenbung anlegen, ©anj ttnju»
iäffig unb gefährlich ift eS, roenn man in SBerfftätten
irgenbroelcher ©röße Shetplenapparate mit ca. 10—20
kg ftarbibtabung hinetnfteüt, baran einen ©djlaud) an*
hängt unb öaS nun einen transportablen Apparat nennt.

früher roaren transportable Sljetplenapparate mit
Karbiblabung oon 2 kg juläffig. ©päter roaren eS

4 kg. ®iefe gaßl roar auch noch in ben ©ntrourf ju
fd)roeijerifd)en UnfaiioerijütungSoorfcijriften aufgenommen
roorben. Sin ber 33erfammiung beS S. A., V. in $ürtch
am 12. ffebruar regte ein Slpparatefabriîant an, eS

möchten 8 kg ^arbibtabung für transportable Slppten*
apparate erlaubt roerben.

@S geht auch daraus fjeroor, baß bie Senbenj be=

fteijt, folcije Apparate meßr unb mehr als Kegel anju=
feijen unb roenn möglich oon bem eigenen Slpparatelofat
meijr abjufepn.

SlnberfeitS ijaben aber gerabe bie transportablen
Sljetplenapparate erfahrungsgemäß bie meiften Unfälle
oerurfacßt unb eS ift beSijaib geboten, l)ier forgfättige
Überlegung matten ju taffen.

®aS bringenbe S3ebürfniS oon Qnbuftrie unb @e=

roerbe nad) fleinen SöerfftätteroStjetptenapparaten fei $u=

gegeben. @S fragt fich nur, rote matt bie bisher bamit
oerbutibene, nicht unroefentlid)e ©efafjr aushalten îann.

O. Meyer Jk Oie«, Solothurn
Maschinenfabrik für

AML» Turbinen

'«PIM Peltonturbine

Spiraiturbine
Hochdruckturbinen

jBiniaufj j,\i,i.,ur: fjjj eleklr. Beleuchtungen.

Turbinen-Anlagen
Burrus Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
örenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères örenchen. Elektra Rainlswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. öreder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterfcinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Saliin Villaz St. Pierre. Häfelflnger
Diegten. Gerber Biglen. 3771

Qn erfier Sinie baburch, baß mari bie 33auart beS

SlpparateS felbft ganj ficher roählt. @S gab bisher p
geftanbenermaßen Slauarten oon Slpparaten, welche mp
Unfälle aitfroiefen als anbete unb batauS muß man bie

^onfeguenjen sießen. ®ie Apparate mit Kergafung be®

KarbibS in ben ©aSglocfen finb gefährlicher als bie'

jenigett mit SSergafung außerhalb bet ©aSglocfe. ®iefec

©runbfaß ift in ben neuen llnfaEoerhütungSoorfchrifte"
anetfannt roorben. ©amit ift für bie Bauart ber Slppu*

rate ungeheuer oiet geroonnen. Unter S3erücfficl)tigun0
biefeS UmftanbeS îann man in bejug auf bie Sßerfftättero
apparate eine ©rleichterung in Betracht stehen.

SlnberfeitS ift eS aber in bie Stugen fatlenb, baß P
©harafterifterung eines transportablen äBerlfiättenapjp
rateS auch bie ©röße ber ©aSglocîe, b. h- bie ©röße
beS jeweils oorhanbenen ©aSoorrateS eine Kolie fp'ea
unb jut ©hacafterifierung he^angejogen roerben muß'

Qe größer ber ©aSoorrat, umfo größeres Kififo ftc^
ber Apparat bar. Unter forgfättiger älbtoägung atl^
Umftänbe ift man baju gelangt, als §öd)ftntaß einet

©aSgtocte für Söerfftättenapparate ein Kolumen oof
300 Siter anjufeßen.

©o finb mir baju gelommen, als transportable obet

Söerfftättenapparate geroiffe, fleine, lei^t tragbar obet

fahrbar gebaute Sljetplenapparate anjuerfennen, roelcfl"

jeboch hö<hßt"S etne Äarbiblabung oon 8 kg befi^t"'
©etbftoerftänblidh fönnen eS unter limftänben auch 3tPP"'
rate ohne fchroimtnenbe ©aSgtocle fein, roenn beren ®a^'
glocfe nicht mehr als 300 Siter faßt. ®abei bürfen fölp
Apparate unter Utnflänben auch in eine Kohrleitung
ber SBerfftatt felbft angefdjloffen roerben.

2öir möchten jeboch bamit feineSfatlS bap ermuntert
biefe transportablen Apparate überall an ©telle ortfefi
in eigenem Kautne aufgefteEter Apparate ju benüpjj:
®aS leßtere ift faft immer beffer, roenn auch oleüeich'

etroaS teurer.
®er 3trt. 19 beS KormaltejteS ju einer fantonalt"

Serorbnung betr. Kjetplen unb Slarbib lautet betnnoä)

in gegenwärtiger Raffung :

2(tS Sßerfftättenapparate gelten folche fleine, lemt'

transportfähig gebaute ober fahrbare 3ljetplenappatott
mit höchfienS 8 kg Äarbibfüüung unb hörf)flen§ 3^

Siter 93olumen beS ÄarbibbehätterS, welche oon ber
trollftelle auf eingereichte 5lnmelbung unb Prüfung h"j
auSbrücUich für biefen ßroerf als juläffig anerfro'"
roorben finb.

Sljeiplenapparate biefer 9lrt bürfen auch
auf SaufteEen ober in gut oentitierbaren Sßerffiä'^
benütjt ober bafelbft an fefte Kohrleitungen angefchMu
roerben, fofern ber betreffenbe Kaum für jeben aufjl '

fteEten Apparat minbefienS 50 m® Suftraum aufroeo •

(3luS: „5ljetplen unb autogene ©chmeißung ")

Ucrtcbiedei«.
f Krüjitctt unb ©chafjuitgSbaumeiftcr fÇrift

Söriefcr in KrlcShcim (53afeüanb) ftarb am 8. C"^
im Silier oon 62'/« fahren infolge eines ©chlagam'" P
ÎUS ©amStag abettbS in UlrleShelm ein fleinerer 33^^.
auSbraih, begab fid) jperr Söro, ber fich ^ nb'
geuerroehrfommanbant barum intereffierte, auf ben

ptaß. 2ßof)I infolge ber Aufregung traf ihn auf
ißlaße ein ^erjfdhlag, bent er erlag.

f SJlalermetftèr ïllotè C>oMntanK=3immcttitfl«"*
Süricl) ftarb ant 16. Dîtober im Sllter oott 45 3"h

^

f ®achöecfermeifier Johann ©tfcnring
3iirtch 8 ftarb ant 13. Dîtober burd) Uttglûcfêfau
Sitter oon 42 ^ahmt.

sog Jllufir. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt")

Es ist nicht zu verkennen, daß ein Azetylenapparat,
an dem man direkt schweißt, eine verhältnismäßig größere
Gefahr darstellt, als ein solcher, der ortfest in einem
eigenen Raume aufgestellt ist. Allfällige Flammenrück-
schlüge sind umso häufiger, je kürzer die Distanz zwischen
Schweißbrenner und Apparat ist und auch ein Zerknall
des Apparates ist folgenschwerer, wenn der Apparat
neben dem Schweißer selbst steht. Selbstverständlich sind
auch gelegentliche Gasaustritte an einem in der Werk-
statt stehenden Apparat gefährlicher, als wenn der Appa-
rat in einem eigenen Raume aufgestellt ist.

Der transportable, in der Werkstatt selbst stehende

Apparat sollte nicht die Regel sein, sondern der ortsfest
in einem eigenen Lokale aufgestellte Apparat.

Da man in der Praxis sehr oft mit der Härte der
Wirklichkeit und mit der Enge des Raumes rechnen muß,
so kann man der transportablen Apparate nicht ganz
entraten. Sie stellen einen, wenn auch nicht idealen Not-
behelf dar. Man sollte sich aber immerhin gewisse

Schranken in deren Anwendung anlegen. Ganz unzu-
lässig und gefährlich ist es, wenn man in Werkstätten
irgendwelcher Größe Azetylenapparate mit ca. 10—M
KZ Karbidladung hineinstellt, daran einen Schlauch an-
hängt und das nun einen transportablen Apparat nennt.

Früher waren transportable Azetylenapparate mit
Karbidladung von 2 KZ zulässig. Später waren es

4 KZ. Diese Zahl war auch noch in den Entwurf zu
schweizerischen Unfallverhütungsvorschriften aufgenommen
worden. An der Versammlung des 8. V. in Zürich
am 12. Februar regte ein Apparatefabrikant an, es

möchten 8 KZ Karbidladung für transportable Azetylen-
apparats erlaubt werden.

Es geht auch daraus hervor, daß die Tendenz be-

steht, solche Apparate mehr und mehr als Regel anzu-
sehen und wenn möglich von dem eigenen Apparatelokal
mehr abzusehen.

Anderseits haben aber gerade die transportablen
Azetylenapparate erfahrungsgemäß die meisten Unfälle
verursacht und es ist deshalb geboten, hier sorgfältige
Überlegung walten zu lassen.

Das dringende Bedürfnis von Industrie und Ge-
werbe nach kleinen Werkstätten-Azetylenapparaten sei zu-
gegeben. Es fragt sich nur, wie man die bisher damit
verbundene, nicht unwesentliche Gefahr ausschalten kann.

v. lìilezfvi» â Lis., Zolàurn
Mssvkînenîsdi'îlr kür

«âàkxi'dm»
?à!uà
^îraZtul'bmk

àîàuàbàn
jeîni«u5! m à «tekt?. Nslsuoktungen.

1-undînvn-knIsgei,
Lurrus l'sàkkadrik Loneourt. LsUaà Sokilà tràres
Hroneken. l'uotàdrik I-an^enäork. Oerdor Oordsrei I^an^nsu. Girarà
krèrss Srsnodov. Dlàtr» kànu!nv!>,
ln tolx. Sägen! Vvkrer Vaukvn. Uen-i ,Vtt!àà, krsàr IVlii»àr.
Lurxkevr Noos-^Viko». (tauok Lvtt^iì. Lurkart Allàevàork.

ln tolx. I^üklen: Sokueiäer vättertzinäen. (lsinkiuâe St-LIaisv. VaUat
Leurnevê»!». 8e!i«-»rb ?.lken, 8-Min VUI»/ 8t. visrre. lläkelknger
vierten. Uorder Llglvn. S771

In erster Linie dadurch, daß man die Bauart des

Apparates selbst ganz sicher wählt. Es gab bisher zu-

gestandenermaßen Bauarten von Apparaten, welche mehr

Unfälle auswiesen als andere und daraus muß man die

Konsequenzen ziehen. Die Apparate mit Vergasung des

Karbids in den Gasglocken sind gefährlicher als die-

jenigen mit Vergasung außerhalb der Gasglocke. Dieser

Grundsatz ist in den neuen Unfallverhritungsvorschrifte"
anerkannt worden. Damit ist für die Bauart der Appa-
rate ungeheuer viel gewonnen. Unter Berücksichtigung
dieses Umstandes kann man in bezug auf die Werkstätten-
apparate eine Erleichterung in Betracht ziehen.

Anderseits ist es aber in die Augen fallend, daß zur

Charakterisierung eines transportablen Werkstättenappa-
rates auch die Größe der Gasglocke, d. h. die Größe

des jeweils vorhandenen Gasvorrates eine Rolle spiell

und zur Charakterisierung herangezogen werden must

Je größer der Gasvorrat, umso größeres Risiko stellt

der Apparat dar. Unter sorgfältiger Abwägung aller

Umstände ist man dazu gelangt, als Höchstmaß einer

Gasglocke für Werkstättenapparate ein Volumen von

300 Liter anzusehen.
So sind wir dazu gekommen, als transportable oder

Werkstättenapparate gewisse, kleine, leicht tragbar oder

fahrbar gebaute Azetylenapparate anzuerkennen, welche

jedoch höchstens eine Karbidladung von 8 KZ besitzen-

Selbstverständlich können es unter Umständen auch Appa-
rate ohne schwimmende Gasglocke sein, wenn deren Gas-

glocke nicht mehr als 300 Liter faßt. Dabei dürfen solche

Apparate unter Umständen auch an eine Rohrleitung
der Werkstatt selbst angeschlossen werden.

Wir möchten jedoch damit keinesfalls dazu ermuntern,
diese transportablen Apparate überall an Stelle ortfest

in eigenem Raume aufgestellter Apparate zu benützen-

Das letztere ist fast immer besser, wenn auch vielleicht

etwas teurer. „

Der Art. 19 des Normaltextes zu einer kantonalen

Verordnung betr. Azetylen und Karbid lautet demnach

in gegenwärtiger Fassung:
Als Werkstättenapparate gelten solche kleine, leicht

transportfähig gebaute oder fahrbare Azetylenapparate
mit höchstens 8 KZ Karbidfüllung und höchstens lltw

Liter Volumen des Karbidbehälters, welche von der KoP
trollstelle auf eingereichte Anmeldung und Prüfung h"'
ausdrücklich für diesen Zweck als zulässig anerkann

worden sind.
Azetylenapparate dieser Art dürfen auch im

auf Baustellen oder in gut ventilierbaren Werkstätte

benützt oder daselbst an feste Rohrleitungen angeschlosst

werden, sofern der betreffende Raum für jeden ausg,

stellten Apparat mindestens 50 Luftraum auswetz '

(Aus: „Azetylen und autogene Schweißung.")

ìlmîbleàî.
st Architekt und Schatzungsbaumeister Fritz

Briefer in Arlesheim (Baselland) starb am 8. Lato
im Alter von 62>/s Jahren infolge eines Schlaganfm^
Als Samstag abends in Arlesheim ein kleinerer Aa
ausbrach, begab sich Herr Löw, der sich als ^>h^ ^
Feuerwehrkommandant darum interessierte, auf den Bra
platz. Wohl infolge der Aufregung traf ihn auf

Platze ein Herzschlag, dem er erlag.
st Malermeister Alois Hollmann-Zimmerma^

Zürich starb am 16. Oktober im Alter von 45 Iah
st Dachdeckermeister Johann Eisenring -

Zürich 8 starb am 13. Oktober durch Unglücksfall
Alter von 42 Jahren.
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211$ SBauoerumltet «oit Sieftûl toaste ber ©emetnbe»

jM:. Çerrn guliuS Sd)mafjmann non 93ucîtett in
Jieuenfiabt, Sofm beS oerftorbenen £>. Sd)maßmann,
Seioefener JîantonSgeometer. fperr Sdjmaßmann ïann
"uf eine langjährige praftifdje unb oielfeitige SätigEeit
iUrüdEbticfen unb e§ werben if>m feine ©rfahrungen fpejieß
^ *Bepg auf ba§ Sfciefbauroefen, bei bet 2lu§übung feiner
«Unïtionen al§ (Bauoerwalter fet)r guftatten fomnten.

©ibgenöfftfdie $rieg$fteuer. ®er $antonale@e
fetbeoerbanb 3ü*idl fat jfaanben feiner Mit»
9«eber eine Eurje, ben befonbertt (Bebürfniffen unb 23er=

wltniffen be§ ©ewerbeftanbeS entfprecEjenbe ^Begleitung
fa bie 2tu§füüung beä ÄriegSfieuerformulareS auSge»
leitet, bie nom SeEretariat belogen werben !ann.

©ctjiueijerif^e lÎKfaïïoerfidjerungSanftalt. 3fa(en
fa ben Monat September 1921. (®ie in klammern
^gegebenen 3a(fan betreffen ben entfprecljenben
]fam beä QatjreS 1920.) (Betriebsunfälle: SEobeS»
fae 23 (30); anbere gäße: 6387 (9843); Sotal 6410

("873). (Rid)tbetriebSunfälIe: SobeSfäße 22(18);
»nbere gäde: 2060 (2370); ®otal: 2082 (2388). 3u=
Oftimen im Monat September gemelbete Unfälle 8492

(12,261). ©efamtfumme ber feit Slnfang beS gatjreS
Semelbeten Unfälle 81,275 (101,684). ©nbe September
langten per 1. Dftober 1921 für gnoatiben » fRenten
1*5,913 gr. 80 (94,834.40) unb für fMnterlaffenen»
Renten 113,111 g*. 75 (65,714.95), gufammen 289,025
Wanten 55 % (160,549.35) pr StuSgafjtung. 3lm
jfb- September waren 6038 (BerftcE)erte im ©enuß einer
WWalibenrente unb 1283 Familien im ©enuß einer
vtnterlaffenenrente. ®te 3fal ber ber obligatorifdien
7"erficî)erung unterfteKten (Betriebe beträgt auf @nbe Sep»
fernher 34,614 (34,369).

_ 3)er StanD ber (HrfiettSlofißfeit in ber Sdjweig.
eibgen. StpbeitSamt Ijat foeben feine neuefte Sir»

fafaofewStatiftiE beröffenttiäjt. ®ie ©efamtgaht ber
«on ber SlrbeitSlofigEeit (Betroffenen ift im September

gurüdgegangen unb betrug am ©übe beS Per»
äangenen Monats runb 136,000 (JSetfonen. gn ber
HWctjen ^eit ift jebod) bie 3^1 ber gänglid) Slrbeits»
.fan um 3464 auf 66,646 (ßerfonen geftiegen, toobon
k '*63 männlid) unb 14,183 roeibltä), wäßrenb bie 3atjl

teilweife SlrbeitSlofeu um 4888 gurüdgegangen ift.
3at|l ber unterfaßten SlrbeitSlofeu ift auf 35,659

t •fatoadhfen, bei Dtotftan bearbeiten würben 13,106 ißer»

5 (faft nur' Männer) befd^äftigt.

j
-öeträt^tlidj abgenommen Ifa bie SlrbeitSlofengiffer

w
* tn ben ©ruppen ®e£titinbuftrie utib graphtfdje

t^e — (Jjapierinbuftrie. gn ber ®e£titinbuftrie be*

r agt ber (Rüctgang bei ben total SlrbeitSlofeu 573 (ßer»

l7»o nur grauen), bei ben teilweife SlrbeitStofen

Htm ^tal 2361 ißerfonen. 3« ben ©ruppen Sebent»

ins ^faußmittel, foioie SBeEleibungSgcwerbe unb ßeber»

bûn^ ift fine 3unat)me ber gänglid) SlrbeitSlofeu,
bp;,!^n eine etwas ftärfere Slbnahme ber teilweife Slr^

tiofMen feftpftetlen. Sri allen übrigen (Berufsgruppen
bet- ml® SlrbeitSlofigfeit jugenommen, am ftärtften in

fön unb Mafct)inen*3nbufttie mit 1967 (ßer^

\ bauptfäcljtid) Männern, ©in Ueberblid über ben

ieiw Slrbeitslofigteit in ben roicljtigften Snbuftrien
fläS

<•
fienbeS (Bilb: Strbeitslofe in ber 2e£tflinbuftrie

t,iÄ 7840, teilweife 25,370, total 33,210. Uljren^
S0?»t gänglid) 20,323, teilroetfe 12,826, total 33,149.
teithf v:» ®îafd)inen= unb eleftr. 3nbuftrie gängtiö) 8624,
ne[p/'f® 20,312, total 28,936. Unter ber fJîubrtJ utt-

atr, .^®ä (ßerfonal finben wir 10,398 faft alles gänjlid)
- ^ölufe Männer.

auf die „Illustrierte Schweizer Handwerker'
Zeltung" werden stets entgegengenommen.

Unfere (oausWtöbel. (Kort 3n 9ïo. 25 biefeS
(Blattes ift ein SlrtiEel über „Unfere ^auSmöbet" erfc£)ienen,
bem jeber, ber mit SöobnungSauSftattungen ju tun ^at
ober burch feinen (Beruf ©tnblic! tu biefeS ©ebiet nel)
men fatut, boll unb gang pftimmen mu§. (öäenn ici)
eins an ben SluSfübrungen ju bemerlett (inbe, fo ift eö
baS, ba§ in ber Sdpoeij nidjt äße Muglid^feiten an
bie breite Maffe p gelangen, gefd^affert finb; eS fehlt
an ©elegenljeit, fidh gn orientieren. ®a§ junge (Braut»
paar, ber fiel) ©inridjtenbe ficht fidh ptö§lid) bem maßen»
ben Meere ber „ßonfurreng" gegenüber, bie ibm für fein
(Bubget möglicßft „bißig unb reidh" bie neufte „Mobe"
offeriert. SBie füll ber Säufer, bem pmeift jebc @t=

faßrung abgebt unb ber über feine SBegteitung öerfügt,
fidh orientieren Eönnen.

§icr wäre ein gelb, auf bem fidh SBerEbunb, gemein»
nüfsige ©efellfdhaften, auch ©ewerbefcEjulen unb anbere
(Berbinbungen fefjr nüjjticl) macljen fönnten, inbem fie
Eoftenfreie „(8eratungSftellen" fdpfften. 2Bir feljen

j. SB. in ®eutfcE)lanb in üielen Stäbten biefe gnftitution
unb eS finb aud) (Sereine pr (Bcfcßaffung guten |>auS=
rates gegrünbet worben, bie in biefer (Begleitung (Bor»

bilblitheS leiften. Man bat in ®eutfd)tattb begriffen,
ba^, wenn ber ©efçbmac! am „guten §auSrat" bem
großen (ßubliEum beigebracht werben foß, beim Eteineu
Manne angefangen werben muß, inbem man i£)tn @e=

legenbeit gibt, für feine befdbeibene (Bbrfe roirflidh ©uteS
gu laufen, inbem er uneigennützigen (Rat ßolen Eann
über gragen, bie fidh feiner Spl)äre entgießen. ga, man
ift in einigen Stäbten nod) weiter gegangen, um bem
unßeilboßen „SlbgaßlungSgefdiäft" entgegenguwirEen, in»
bem fidh ©enoffenfdjaften gufammengetan ßnben, bie

eßrlid)en Seuten mit befdjeibenen Mitteln eS ermöglichen,
fidh fluten §auSrat rataweife angufd)affen, oßne ©efaßr
laufen gtt muffen, fErupeßofen ^änblern in bie §änbe
gu faßen. 9lud) „SluSfteuerEaffen" ejiftieren, wo junge
Seilte fdjon Pom Scßulabgang an ©rfparniffe gur (8e=

feßaffung beS Eünftigen §auSrateS anlegen Eönnen.
SBie weit finb wir ttod) auf biefem ©ebiete gitrüd!

@S wäre bringettb gu münfeßen, baß fid) uneigeunüßige
Seute, benett biefe große ergießerifd)e gtage am §ergen
liegt, berfelben annähmen; an banEbarem (publiEum
würbe eS nid)t fehlen.

\
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FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkefterv.
Kurzglledrige Laslkelten für Giessereien erc.

Spezlal Kellen für Elevatoren. Eisenbahn 'dindketten.
Nolkupplungskellen. Schiffskeflen.Gerüslkellen Pflugketten,

Gleilschüfzkelten für Automobile ore.
Grössre lelshjngsfâhigkeir- Ogene Prüfungsmaschine • Keuen hOcftsfer Dugkrafr.
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Als Bauverwalter von Liestal wählte der Gemeinde-
Herrn Julius Schmaßmann von Bückten in

Beuenstadt, Sohn des verstorbenen H. Schmaßmann,
gewesener Kantonsgeometer. Herr Schmaßmann kann
auf eine langjährige praktische und vielseitige Tätigkeit
zurückblicken und es werden ihm seine Erfahrungen speziell

^ Bezug auf das Tiefbauwesen, bei der Ausübung seiner
Funktionen als Bauoerwalter sehr zustatten kommen.

Eidgenössische Kriegssteuer. Der KantonaleGe-
Serben erb and Zürich hat zuhanden seiner Mit-
gueder eine kurze, den besondern Bedürfnissen und Ver-
yciltnissen des Gewerbestandes entsprechende Wegleitung
>ur die Ausfüllung des Kriegssteuerformulares ausge-
arbeitet, die vom Sekretariat bezogen werden kann.

Schweizerische Uufallversicherungsaustalt. Zahlen
>ur den Monat September 192). (Die in Klammern
angegebenen Zahlen betreffen den entsprechenden Zeit-
räum des Jahres 1920.) Betriebsunfälle: Todes-
alle 2Z (30); andere Fälle: 6387 (9843); Total 6410

(9873). Nichtbetriebsunfälle: Todesfälle 22(18);
andere Fälle: 2060 (2370); Total: 2082 (2388). Zu-
awmen im Monat September gemeldete Unfälle 8492

(12,261). Gesamtsumme der seit Anfang des Jahres
geweideten Unfälle 81,275 (101,684). Ende September
gelangten per 1. Oktober 1921 für Invaliden-Renten
1'5,913 Fr. 80 (94,834,40) und für Hinterlassenen-
Lenten 113,111 Fr. 75 (65,714.95), zusammen 289,025
ànken 55 Rp. (160,549.35) zur Auszahlung. Am
ml. September waren 6038 Versicherte im Genuß einer
Invalidenrente und 1283 Familien im Genuß einer
Hmterlassenenrente. Die Zahl der der obligatorischen
Versicherung unterstellten Betriebe beträgt auf Ende Sep-
timber 34.614'(34,369).

Der Stand der Arbeitslosigkeit in der Schweiz,
eidgen. Arbeitsamt hat soeben seine neueste Ar-

aeitslosen-Statistik veröffentlicht. Die Gesamtzahl der
von der Arbeitslosigkeit Betroffenen ist im September
"Nas zurückgegangen und betrug am Ende des ver-

gangenen Monats rund 136,000 Personen. In der
weichen Zeit ist jedoch die Zahl der gänzlich Arbeits-
Ml um 3464 auf 66,646 Personen gestiegen, wovon
.4,463 männlich und 14,183 weiblich, während die Zahl

^ teilweise Arbeitslosen um 4888 zurückgegangen ist.
iv Zahl der unterstützten Arbeitslosen ist auf 35,659

^gewachsen, bei Notstandsarbeiten wurden 13,106 Per-
(sast nur Männer) beschäftigt.

Beträchtlich abgenommen hat die Arbeitslvsenziffer
Gruppen Textilindustrie und graphische Ge-

t^ve — Papierindustrie. In der Textilindustrie be-

;
"gt der Rückgang bei den total Arbeitslosen 573 Per-

l7»o (!ast nur Frauen), bei den teilweise Arbeitslosen

M ' ì"tal 2361 Personen. In den Gruppen Lebens-

i». Genußmittel, sowie Bekleidungsgewerbe und Leder-

dg Btrie ist eine Zunahme der gänzlich Arbeitslosen,
eine etwas stärkere Abnahme der teilweise Ar-

h'^bffen festzustellen. In allen übrigen Berufsgruppen
de,- ^ Arbeitslosigkeit zugenommen, am stärksten in
se» àtall- und Maschinen-Industrie mit 1967 Per-

hauptsächlich Männern. Ein Ueberblick über den

zeM der Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Industrien
^folgendes Bild: Arbeitslose in der Textilindustrie
j

'
Ach 7^ teilweise 25,370, total 33,210. Uhren-

„
e gänzlich 20,323, teilweise 12,826, total 33,149.

(ejw .J Maschinen- und elektr. Industrie gänzlich 8624,
^ 20.312, total 28,936. Unter der Rubrik un-

iw,„,9tes Personal finden wir 10,398 fast alles gänzlich
' ^slole Männer

àà „lllustrtsrto Soàvsû-sr Ssàorlcor.
îîoltullg" vvrà stets svtxsKôuKSllommôv.

Unsere Hausmöbel. (Kvrr) In No. 25 dieses
Blattes ist ein Artikel über „Unsere Hausmöbel" erschienen,
dem jeder, der mit Wobnungsausstattungen zu tun hat
oder durch seinen Beruf Einblick ip dieses Gebiet neh-
men kaun, voll und ganz zustimmen muß. Wenn ich
eins an den Ausführungen zu bemerken habe, so ist es
das, daß in der Schweiz nicht alle Möglichkeiten an
die breite Masse zu gelangen, geschaffen sind; es fehlt
an Gelegenheit, sich zu orientieren. Das junge Braut-
paar, der sich Einrichtende sieht sich plötzlich dem wallen-
den Meere der „Konkurrenz" gegenüber, die ihm für sein
Budget möglichst „billig und reich" die neuste „Mode"
offeriert. Wie soll der Käufer, dem zumeist jede Er-
fahrnng abgeht und der über keine Wegleitung verfügt,
sich orientieren können.

Hier märe ein Feld, auf dem sich Werkbund, gemein-
nützige Gesellschaften, auch Gewerbeschulen und andere
Verbindungen sehr nützlich machen könnten, indem sie

kostenfreie „Beratungsstellen" schafften. Wir sehen

z, B. in Deutschland in vielen Städten diese Institution
und es sind auch Vereine zur Beschaffung guten Hans-
rates gegründet worden, die in dieser Beziehung Vor-
bildliches leisten. Man hat in Deutschland begriffen,
daß, wenn der Geschmack am „guten Hausrat" dem
großen Publikum beigebracht werden soll, beim kleinen
Manne angefangen werden muß, indem man ihm Ge-
legenheit gibt, für seine bescheidene Börse wirklich Gutes
zu kaufen, indem er uneigennützigen Rat holen kann
über Fragen, die sich seiner Sphäre entziehen. Ja, man
ist in einigen Städten noch weiter gegangen, um dem
unheilvollen „Abzahlungsgeschäft" entgegenzuwirken, in-
dem sich Genossenschaften zusammengetan haben, die

ehrlichen Leuten mit bescheidenen Mitteln es ermöglichen,
sich guten Hausrat rataweise anzuschaffen, ohne Gefahr
laufen zu müssen, skrupellosen Händlern in die Hände
zu fallen. Auch „Aussteuerkassen" existieren, wo junge
Leute schon vom Schulabgang an Ersparnisse zur Be-
schaffung des künftigen Hausrates anlegen können.

Wie weit sind wir noch auf diesem Gebiete zurück!
Es wäre dringend zu wünschen, daß sich uneigennützige
Leute, denen diese große erzieherische Frage am Herzen
liegt, derselben annähmen; an dankbarem Publikum
würde es nicht fehlen.
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